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(54) BÜRSTENWALZE FÜR EINE SCHLEUDERSTRAHLANLAGE

(57) Bürstenwalze (100) für eine Schleuderstrahlan-
lage, wenigstens umfassend eine Trägerwelle (40) und
wenigstens zwei darauf beabstandet zueinander anzu-
ordnende, bogenförmige Trägerringsegmente (10), die
an ihrem Umfang eine Vielzahl von sich nach außen öff-
nenden Ausnehmungen (11) besitzen, in denen jeweils
wenigstens ein Bürstenstreifenelement (20) einsetzbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
- dass die Trägerwelle (40) an wenigstens zwei sich ge-
genüberliegenden Stellen Ihres Umfangs jeweils mit we-

nigstens einer Ausnehmung und/oder einer sich axial er-
streckenden Aufnahmenut (41) versehen ist;
- dass die Trägerringsegmente (10) jeweils an ihrem In-
nenumfang in ihren beiden Endbereichen mit wenigstens
einem in die Ausnehmung oder Aufnahmenut (41) ein-
greifenden Vorsprung (12) versehen sind; und
- dass die Trägerringsegmente (10) durch Abstimmung
der Elastizität des Werkstoffs und des Querschnitt derart
verformbar sind, dass die Vorsprünge (12) zur Demon-
tage aus der Ausnehmung oder Aufnahmenut (41) aus-
rückbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bürstenwalze für eine
Schleuderstrahlanlage mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1.
[0002] Eine solche Bürstenwalze wird insbesondere in
einer Rollenbahn-Strahlanlage benötigt, in welcher
Stahlbleche, Stahlprofile oder andere Werkstücke im
Durchlaufbetrieb behandelt werden. Durch die Verwen-
dung einer Schleuderstrahlanlage können glatte und
auch profilierte Oberflächen automatisiert entgratet, ent-
zundert oder entrostet werden. Das Strahlmittel bleibt
nach der Behandlung auf dem über die Rollenbahn durch
die Strahlkammer geführten Werkstück liegen und muss
davon entfernt werden, bevor es die Kammer verlässt.
[0003] Hierzu wird wenigstens eine Bürsteneinheit be-
nötigt, die auf einer angetriebenen Bürstenwalze mon-
tiert ist. Die Bürsteneinheit ist hohen Belastungen aus-
gesetzt, da das Strahlmittel abrasiv wirkt und da ein fester
Kontakt der Borsten mit der Oberfläche des Werkstücks
erforderlich ist, um die gewünschte Reinigungswirkung
zu erzielen. Dementsprechend verschleißen die Borsten
der Bürsteneinheiten mit zunehmender Benutzungsdau-
er, so dass ein regelmäßiger Austausch der Bürstenein-
heiten erforderlich ist. Beim Bürstenwechsel ist zu be-
rücksichtigen, dass innerhalb der Strahlkammer sehr be-
engte Platzverhältnisse bestehen und dass eine weitere
Öffnung der Strahlkammer z. B. durch Abnahme von Ver-
kleidungsteilen oder durch Ausbau sonstiger Einheiten
aus Zeit- und Kostengründen nicht möglich ist. Der Mon-
teur muss daher in die mit Strahlmittel verunreinigte
Strahlkammer hineinkriechen, dort die Bürsteneinheiten
von der Bürstenwalze entfernen und anschließend neue
Bürsteneinheiten montieren. Um die Bürsteneinheiten
abnehmen und montieren zu können, ohne jedoch die
komplette Bürstenwalze ausbauen zu müssen, sind die
Bürstenelemente in wenigstens zwei Hälften geteilt, die
miteinander und/oder mit der Welle verschraubt sind. Un-
ter den geschilderten beengten Arbeitsverhältnissen in
staubiger Umgebung muss der Monteur die Verschrau-
bungen lösen, die durch eingedrungenes Strahlmittel
möglicherweise auch festsitzen. Zur Montage einer neu-
en Bürsteneinheit ist es dann erforderlich, die beiden
Hälften unter Einschluss der Trägerwelle aneinander zu
legen und die Verschraubungen wiederherzustellen. An-
gesichts der Länge und des Gewichts einer einzelnen
Bürsteneinheit kann das Positionieren, Halten und Ver-
schrauben nicht von einem einzelnen Monteur erledigt
werden. Trotz der ohnehin beengten Platzverhältnisse
ist daher meist eine zweite Person notwendig.
[0004] Eine gattungsgemäße Bürstenwalze ist aus der
DE 102016112195 A1 bekannt. Hierbei ist die Bürsten-
walze in zwei Bürsteneinheiten segmentiert, die vom Au-
ßenumfang her auf die Trägerwelle aufgesetzt werden
können. Sie werden durch axiale Verschiebung der mit
einem Keder versehenen Bürstenstreifenelemente in
Aufnahmen auf der Trägerwelle gesichert, so dass ent-
sprechend für jede Montage oder Demontage eine Viel-

zahl von Elementen axial verschoben werden muss. In
einer zweiten Ausführungsform werden die Segmente
mit axial aufzuschiebenden Stangen an der Trägerwelle
gesichert. Für diese muss seitlich neben der Bürstenwal-
ze ausreichend Platz vorhanden sein, so dass bei be-
engten Platzverhältnissen die Bürstenwalze möglicher-
weise zunächst aus der Anlage entfernt werden muss
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, die Montage und Demontage einer Bürsten-
walze für eine Schleuderstrahlanlage noch mehr zu er-
leichtern und diese allein durch einen Zugriff auf die Bürs-
tenwalze vom Außenumfang her, also ohne eine notwen-
dige axiale Verschiebung von Elementen, zu ermögli-
chen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Bürstenwalze
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Erfindung basiert im Wesentlichen auf ei-
nem Trägerringsegment, das gezielt elastisch verform-
bar ist. Deshalb kann es durch Aufpressen von außen
formschlüssig an der Trägerwelle festgelegt werden, wo-
bei Vorsprünge an der Innenseite in entsprechende Aus-
nehmungen oder Nuten am Mantel der der Trägerwelle
einfedern. Zur Demontage wird das Trägerringsegment
wieder aufgebogen, so dass die Vorsprünge aus dem
Eingriff mit den Ausnehmungen oder Nuten an der Trä-
gerwelle ausrücken.
[0008] Zur Herstellung einer ausreichend verformba-
ren Trägerringsegments ist es vorteilhaft, dieses aus Po-
lyamid zu fertigen, und die radiale Ausdehnung in einem
zentralen Bereich um etwa 20% bis 30% zu reduzieren.
Zugleich sollte die lichte Weite zwischen den nach innen
weisenden Vorsprüngen etwa das 0,90fache bis 0,95-
fache des Durchmessers der Trägerwelle an derjenigen
Stelle betragen, an der die Vorsprünge in die dort einge-
brachte Ausnehmung oder Aufnahmenut eingreifen.
[0009] Um das nach dem Aufdrücken bereits form-
schlüssig an der Trägerwelle festgelegte Trägerringseg-
ment spielfrei festzulegen, kann wenigstens ein Spann-
element vorgesehen sein, das zwischen dem Trägerring-
segment und der Trägerwelle wirkt. Dabei kann es sich
z. B. um eine radial durch das Trägerringsegment ge-
führte Schraube handeln. Über das Spannelement wer-
den die Vorsprünge des Trägerringsegments an die Kan-
ten der Aufnahmenut angepresst.
[0010] Bevorzugt sind zwei identische Trägerringseg-
mente vorgesehen, die sich jeweils über 180° erstrecken
und als Paar einen geschlossenen Trägerring bilden.
Wenn dabei die Vorsprünge jeweils endseitig angebracht
sind, können benachbarte Vorsprünge beider Träger-
ringsegmente in eine gemeinsame Ausnehmung oder
Aufnahmenut an der Trägerwelle eingreifen.
[0011] Es können aber auch je zwei Aufnahmen oder
Aufnahmenuten für jedes Trägerringsegment an der Trä-
gerwelle vorgesehen sein.
[0012] Möglich ist weiterhin, dass sich eines der Trä-
gerringsegmente über weniger als 180° erstreckt und das
andere über mehr als 180°. Außerdem ist möglich, dass
beide Trägerringsegmente weniger als einen Halbkreis
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abdecken. Schließlich kann der Trägerring auch in mehr
als zwei Trägerringsegmente geteilt sein.
[0013] Bei all den vorgenannten Varianten, die kein
Paar identischer Trägerringsegmente vorsehen, ist es
lediglich erforderlich, dass über die Vorsprünge eine aus-
reichende formschlüssige Festlegung in den an der Trä-
gerwelle vorhandenen Ausnehmungen oder Nuten mög-
lich ist. Hierzu müssen sich jeweils zwei Ausnehmungen
oder Aufnahmenuten an der Trägerwelle gegenüberlie-
gen. Dies bedeutet nicht, dass sie notwendigerweise di-
ametral gegenüber liegen. Erforderlich ist aber ein sol-
cher Abstand, dass ein sicherer formschlüssiger Eingriff
der Vorsprünge in die Ausnehmungen bzw. Aufnahme-
nuten und ggf. eine zusätzliche Verspannung der Trä-
gerringsegmente gegenüber der Trägerwelle möglich ist.
[0014] Zur weiteren axialen Sicherung kann wenigs-
tens ein Abschlussring auf der Trägerwelle vorgesehen
sein, der neben einer Bürsteneinheit, die jeweils zwei
Trägerringsegmente und eine Vielzahl von diese verbin-
denden Bürstenreifenelementen umfasst, befestigt wird.
[0015] Die Bürsteneinheiten bilden quasi eine Halb-
schale, so dass sich zwei Bürsteneinheiten zu einem ge-
schlossenen, zylindrischen Bürstenkörper ergänzen,
welcher dann insgesamt wenigstens zwei Paare von Trä-
gerringsegementen umfasst.
[0016] Das Aufbiegen der Trägerringsegmente zur De-
montage wird vorzugsweise über wenigstens je ein Ab-
drückelement in den beiden seitlichen Schenkeln des
halbkreisförmigen Trägerringsegments und eine gleich-
zeitige Querschnittsschwächung in der Mitte ermöglicht.
[0017] Alternativ können die Trägerringsegmente
auch von einem axialen Ende der Trägerwelle her in die
Aufnahmenuten eingeschoben bzw. daraus abzogen
werden, falls es die Einbausituation erlaubt.
[0018] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung werden nachfolgend mit Bezug auf das in den
Zeichnungen dargestellte Ausführungsbeispiel näher er-
läutert. Die Figuren zeigen im Einzelnen:

Fig. 1 eine Bürstenwalze in perspektivischer Ansicht;

Fig. 2 ein Trägerringsegment in Ansicht von vorn;

Fig. 3 eine Bürstenwalze bei der Montage in Ansicht
von vorn;

Fig. 4 ein vergrößertes Detail aus Figur 3;

Fig. 5 die montierte Bürstenwalze im Schnitt; und

Fig. 6 eine Trägerwelle mit mehreren Bürstenwalzen
nebeneinander.

[0019] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer nach
der Erfindung hergestellten Bürstenwalze 100 perspek-
tivisch abgebildet. Diese setzt sich im Wesentlichen aus
folgenden Teilen zusammen:

- einer Trägerwelle 40 mit zwei axialen Aufnahmenu-
ten 41;

- einem Paar von Trägerringsegmenten 10 und
- einer Vielzahl von Bürstenstreifenelementen 20

[0020] Die Trägerwelle 40 besitzt in ihrem axialen
Hauptbereich zwei Aufnahmenuten 41, die an diametral
gegenüberliegenden Seiten des Außenumfangs einge-
bracht sind. Im Endbereich sind außerdem Absätze für
Antrieb und Lagerung vorgesehen.
[0021] Ein einzelnes, halbkreisförmiges Trägerring-
segment 10 ist in Figur 2 in Ansicht von vorn abgebildet.
Dieses ist vorzugsweise aus einem thermoplastischen
Kunststoff wie beispielsweise Polyamid gebildet, um eine
ausreichende Elastizität zu besitzen. Die Elastizität ist
wichtig, um im Zusammenhang mit der nachfolgend be-
schriebenen Formgebung, die formschlüssige Festle-
gung auf der Trägerwelle ebenso zu ermöglichen wie
auch das spätere Abnehmen davon. Am Außenumfang
besitzt das Trägerringsegment 10 eine Vielzahl hinter-
schnittener, schlüssellochförmiger Ausnehmungen, in
welche die Bürstenstreifenelemente einsetzbar sind. Am
Innenumfang ist endseitig, also auf einer 3-Uhr- bzw. ei-
ner 9-Uhr-Position, jeweils ein sich radial nach innen er-
streckender Vorsprung 12 angeformt. In einem zentralen
Bereich, auf einer 12-Uhr-Position, ist eine Ausnehmung
13 vorgesehen, um den Querschnitt an dieser Stelle be-
wusst zu schwächen und damit die elastische Verform-
barkeit des Trägerringsegments 10 in diesem Bereich zu
erhöhen.
[0022] Außerdem sind drei radiale Durchgangsboh-
rungen 14, 15 vorgesehen, welche mit einem Innenge-
winde versehen sind. Dabei dient die Durchgangsboh-
rung 15 im Zentrum der Aufnahme eines Schraube, die
das Spannelement bildet, mit dem das Trägerringseg-
ment 10 spielfrei auf der Trägerwelle festgelegt und ge-
sichert wird. Zwischen der Position der Spannschraube
und einem der Vorsprünge 12, also ungefähr auf Position
der Winkelhalbierenden, ist jeweils eine weitere Durch-
gangsbohrung 14 für ein Abdrückelement angeordnet.
[0023] In Figur 3 ist eine Bürstenwalze 100 von vorn
dargestellt, bei welcher an der Unterseite der Trägerwelle
40 bereits ein Paar von axial beabstandeten Trägerring-
segmenten 10 mit darin eingesetzten Bürstenstreifene-
lementen 20 befestigt ist. Eine zweite Einheit in Form
eines weiteren Paars von axial beabstandeten Träger-
ringsegmenten 10 mit darin eingesetzten Bürstenstrei-
fenelementen 20 wird von oben auf die Trägerwelle 40
aufgesetzt.
[0024] Wie insbesondere die Vergrößerung des Zen-
trums in Figur 4 zeigt, ist die lichte Weite zwischen den
Vorsprüngen 12 kleiner als der horizontal gemessene
Abstand zwischen den jeweiligen Begrenzungskanten
der Aufnahmenuten 41, der näherungsweise mit dem
Wellendurchmesser an dieser Stelle gleichgesetzt wer-
den kann. Das heißt, die Trägerringsegmente 10 können
nicht einfach aufgelegt werden, sondern sie müssen
durch elastische Verformung aufgespreizt werden, damit
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die Vorsprünge 12 bis auf Höhe der Aufnahmenuten 41
gelangen und dort einfedern können. Nach dem Einfe-
dern sind die Trägerringsegmente 10 bereits formschlüs-
sig an der Trägerwelle 40 festgelegt.
[0025] Bei dem unteren Trägerringsegment 10 ist eine
durch die Durchgangsbohrung 15 geführte Spann-
schraube 32 gegen den Außenmantel der Trägerwelle
40 verspannt, wodurch die Vorsprünge 12 an die jewei-
ligen unteren Begrenzungskanten der Aufnahmenuten
41 angedrückt werden. Damit ist das untere Trägerring-
segment 10 spielfrei an der Trägerwelle 40 festgelegt.
Abdrückschrauben 31 sind bereits in die Durchgangs-
bohrungen 14 im Trägerringsegment 10 eingesetzt, um
eine spätere Demontage zu erleichtern, sind hier aber
noch ohne Funktion.
[0026] Nachdem auch bei dem oberen Trägerringseg-
ment 10 die Spannschraube 32 gegen den Außenmantel
der Trägerwelle 40 verspannt ist, ist die Bürstenwalze
100 fertig montiert. Figur 5 zeigt die fertig montierte Bürs-
tenwalze 100 im Schnitt.
[0027] Um ein Trägerringsegment 10 auszutauschen,
wird die Spannschraube 32 zunächst gelockert, um die
Verformbarkeit des Trägerringsegments 10 zu erhöhen.
Dann werden beidseits die Abdrückschrauben 31 gegen
die Trägerwelle 40 verspannt, so dass die beiden äuße-
ren Schenkel des Trägerringsegments 10 nach außen
wandern, wodurch sich die Vorsprünge radial aus der
Aufnahmenut 41 bewegen. Diese Verformung wird durch
die gezielte Querschnittsschwächung an der Ausneh-
mung 13 in der Mitte erleichtert. Die Spannschraube 32
kann in dieser Phase zusätzlich zum Abdrücken benutzt
werden. Möglich ist weiterhin, an der am Außenumfang
in der Trennebene ausgebildeten Kerbe 16 ein Hebel-
werkzeug anzusetzen, um das Trägerringsegment 10
abnehmen zu können.
[0028] Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht auf
Teile der Bürstenwalze 100 mit zwei Bürsteneinheiten
nebeneinander. Zur Verdeutlichung ist jeweils pro Bürs-
teneinheit nur ein aus zwei Trägerringsegmenten 10 ge-
bildeter Trägerring mit nur je zwei Bürstenstreifenele-
menten 20 gezeigt.
[0029] Die Bürstenstreifenelemente 20 besitzen innen
jeweils eine kederförmige Verdickung oder sind mit ei-
nem separaten Kederelement 21 verbunden und sind
darüber in den Ausnehmungen 11 radial festgelegt. Zur
axialen Festlegung ist, soweit die Klemmwirkung zwi-
schen Kederelement 21 und Ausnehmung 11 nicht aus-
reichend ist, beidseits der Bürstenstreifenelemente 20
jeweils ein Abschlussring 50 auf der Trägerwelle 40 be-
festigt. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist dieser
ebenfalls zweiteilig ausgebildet, um ihn an jeder axialen
Position aufsetzen und abnehmen zu können. Um die
Funktion als Sicherungselement für die Bürstenstreifen-
elemente 20 zu erfüllen, müssen sich die Abschlussringe
50 radial zumindest bis auf Höhe des Kederelements 21
erstrecken.

Patentansprüche

1. Bürstenwalze (100) für eine Schleuderstrahlanlage,

wenigstens umfassend eine Trägerwelle (40)
und wenigstens zwei darauf beabstandet zuein-
ander anzuordnende, bogenförmige Träger-
ringsegmente (10), die an ihrem Umfang eine
Vielzahl von sich nach außen öffnenden Aus-
nehmungen (11) besitzen, in denen jeweils we-
nigstens ein Bürstenstreifenelement (20) ein-
setzbar ist,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Trägerwelle (40) an wenigstens
zwei sich gegenüberliegenden Stellen Ihres
Umfangs jeweils mit wenigstens einer Aus-
nehmung und/oder einer sich axial erstre-
ckenden Aufnahmenut (41) versehen ist;
- dass die Trägerringsegmente (10) jeweils
an ihrem Innenumfang in ihren beiden End-
bereichen mit wenigstens einem in die Aus-
nehmung oder Aufnahmenut (41) eingrei-
fenden Vorsprung (12) versehen sind; und
- dass die Trägerringsegmente (10) durch
Abstimmung der Elastizität des Werkstoffs
und des Querschnitt derart verformbar sind,
dass die Vorsprünge (12) zur Demontage
aus der Ausnehmung oder Aufnahmenut
(41) ausrückbar sind.

2. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei Trägerringsegmente (10)
vorgesehen sind, die als halbkreisbogenförmige
Segmente ausgebildet sind und sich zu einem ge-
schlossenen Trägerring ergänzen.

3. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Trägerring-
segmenten (10) jeweils in einem zentralen Bereich
zwischen den Vorsprüngen (12) wenigstens ein
Spannelement (32) angeordnet ist, mit dem das Trä-
gerringsegment (10) gegen die Trägerwelle (40) ver-
spannbar ist.

4. Bürstenwalze (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
sich auf der Trägerwelle (40) abstützendes und in
einer Durchgangsbohrung (14) geführtes Abdrück-
element (31) vorgesehen ist, durch welches das Trä-
gerringsegment (10) verformbar ist und die Vor-
sprünge (12) aus der Ausnehmung oder Aufnahme-
nut (41) ausrückbar sind.

5. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spannelement
(32) und/oder das Abdrückelement (31) durch eine
Schraube gebildet ist (sind), die jeweils in einer sich
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durch das Trägerringsegment (10) erstreckenden
Durchgangsbohrung (14, 15) geführt ist (sind).

6. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Durchgangsbohrungen
(14, 15) radial ausgerichtet sind.

7. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchgangsboh-
rung (15) für das Spannelement (32) mittig zwischen
den Vorsprüngen (12) angeordnet ist und im Bereich
der Winkelhalbierenden zwischen der Durchgangs-
bohrung (15) für das Spannelement (32) und den
Vorsprüngen (12) jeweils die Durchgangsbohrung
(14) für das Abdrückelement (31) angeordnet ist.

8. Bürstenwalze (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Querschnitt des Trägerringsegments (10) durch
wenigstens eine Ausnehmung (13) am Innenumfang
unterhalb der Durchgangsbohrung (15) für das
Spannelement (32) reduziert ist.

9. Bürstenwalze (100) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die radiale Ausdehnung des
Trägerringsegments (10) im Bereich der Ausneh-
mung (13) um 20% bis 30% gegenüber der radialen
Ausdehnung in den seitlichen Schenkeln des Trä-
gerringsegments (10) neben der Ausnehmung (13)
reduziert ist.

10. Bürstenwalze (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die lichte Weite zwischen den Vorsprüngen (12) das
0,90-fache bis 0,95-fache des Wellendurchmessers
der Trägerwelle (40) beträgt.

11. Bürstenwalze (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
wenigstens einem axialen Ende der Bürstenstreifen-
elemente (20) ein Abschlussring (50) auf der Trä-
gerwelle (40) angeordnet ist.
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